
Die Nächte werden länger 
und bald beginnt wieder 
die Zeit, in der man ohne 
die Heizung nicht aus-
kommt. Doch in vielen 
Haushalten arbeitet das 
Heizsystem nicht effizient. 
Dazu zählen Heizkessel, 
Regelung, Pumpen, Warm-
wasserspeicher, Rohrlei-
tungen und Heizkörper. 
Wenn diese nicht optimal 
aufeinander abgestimmt 
sind, kann das Heizsystem 
nicht effizient arbeiten 
und es wird unnötig Ener-
gie und Geld verschwen-
det. 

Deshalb ist gerade bei älteren 
Heizungsanlagen ein Hei-
zungs-Check durch einen Fach- 
mann dringend zu empfeh-
len, denn bereits kleine Maß-
nahmen ohne großen Kosten-
aufwand können die Wirt-
schaftlichkeit und die Effizi-
enz der Heizung deutlich ver-
bessern. Auch eine regelmä-
ßige Wartung der Heizanlage 
erhöht ihre Lebensdauer und 
optimiert ihren Betrieb.
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Machen Sie Ihre Heizung jetzt fit für den Winter!

Am 23. September geht es um 19 Uhr im Gasthof Köchlin um den Heizungs-Check

„Jetzt ist genau der richtige 
Zeitpunkt, sich einen Fach-
mann für einen Heizungs-
Check ins Haus zu holen“, 
sagt Julia Genth vom Stadt-

bauamt und Leiterin des 
Lindauer Energieteams. „Bei 
diesem standardisierten Ver-
fahren wird nicht nur der 
Zustand des Heizsystems 

erfasst, sondern es werden 
auch konkrete Lösungsvor-
schläge aufgezeigt“, fügt 
Roland Sommer von den 
Stadtwerken Lindau und Mit-
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Wer im Winter nicht frieren möchte, sollte seine Heizung rechtzeig fit machen.
 BZ-Foto: Stephanie Hofschlaeger / pixelio.de

Und wieder 
ist für uns 
Obstbauern 
eine Saison 
fast vorbei. 
Wir dürfen 
die Früchte 
ernten, für 
die wir das 
ganze Jahr 
g e a r b e i t e t 

haben. Es war ein sehr 
durchwachsener Sommer, 
aber unsere Äpfel haben sich 
dadurch prächtig entwickelt. 
Qualitativ sind unsere Früch-
te so gut wie selten, versetzt 
mit genügend Nährstoffen. 
Nutzen Sie die Möglichkeit, 
regional einzukaufen, egal 
ob in den vielen Hofläden 
oder auf den Wochenmärk-
ten in und um Lindau! Viele 
Verbraucher reden von Re-
gionalität. Hier können sie 
mit ihrem Einkauf beweisen, 
dass sie es ernst meinen mit 
der Nachhaltigkeit. Denn 
kein Obst hat weniger Kilo-
meter auf dem Buckel als 
unsere Äpfel. Immerhin liegt 
der Pro-Kopf-Verbrauch an 
Äpfeln in Deutschland bei 17 
kg, also ca. 102 Äpfeln pro 
Bürger. Also lieber 365 ein-
heimische Äpfel im Jahr und 
vielleicht ein paar Bananen, 
Mangos und Orangen weni-
ger essen…  Andreas Willhalm

Ansichten

Andreas Willhalm,

Lindauer Obstbauer

glied im Energieteam hinzu 
und sagt „Wir wollen hierzu 
Fragen beantworten und prak- 
tische Tipps geben“.

Deshalb laden das Lindauer 
Energieteam und die Stadt-
werke Lindau zu der Veran-
staltung „Wir sprechen über 
– Warm durch den Winter“ 
ein. Die Veranstaltung findet 
am 23.09.2014 um 19 Uhr im 
Gasthof Köchlin statt und der 
Eintritt ist wie immer frei.

Zwei Referenten führen durch 
den Abend: Neben Roland 
Sommer, der über Wärme-
contracting berichten wird, 
auch Jan Coenen, ebenfalls 
Mitglied im Energieteam und 
stellvertretender Obermeister 
der Innung Sanitär, Heizung 
und Klima. Er wird seinen Vor- 
trag den praktischen Erfah-
rungen zu Wartung und Pfle-
ge der Heizanlage widmen 
und er wird auch Tipps ge-
ben, worauf man bei der 
Beauftragung und Durch- 
führung des Heizung-Checks 
achten sollte. MANU/JG

Die BZ bringt Sie ins Zeughaus zur 

„Dotterdämmerung“

Reif für die Insel? Gewinnen 

Sie Tickets für „3 BA“

Mit der BZ auf Jubiläumsfahrt mit 

der MS Königin Katharina

Bei einem Heizungs-Check 
wird das gesamte Heizsys-
tem unter die Lupe genom-
men: Erst wird der Wärme-
erzeuger geprüft, dann wird 
kontrolliert, ob bei der Wär-
meverteilung auf dem Weg 
vom Kessel zum Heizkörper 
Energie verloren geht, und 
schließlich gibt es eine Prü-
fung der Heizkörper, Ther-
mostate und Raumtempera-
turregler. Die Ergebnisse 
werden dem Hausbesitzer 
dargelegt und der Fachhand-
werker erläutert die Einspar-
potentiale im gesamten Heiz-
system und gibt Empfehlun-

Einfache Sofort-Maßnahmen 
zum Heizkosten sparen für 
jeden – das Energieteam rät:

Jedes Grad zählt: Überheizen 
Sie Ihre Wohnung nicht! Das 
ist teuer und schwächt zudem 
die körpereigenen Abwehr-
kräfte. Jedes Grad weniger 
spart 6 % Heizenergie.

Nicht kippen: Bei gekippten 
Fenstern heizt man zum Fens-
ter hinaus – besser ist Stoß-
lüften! Öffnen Sie mehrmals 
täglich für fünf bis zehn Minu-
ten die Fenster und drehen Sie 
dabei die Heizung runter.
 (Fortsetzung auf Seite 2)

Info: Was ist ein Heizungs-Check?
Spartipps

gen für Optimierungs- oder 
Sanierungsmaßnahmen. 

Oft kann die Effizienz des 
Heizsystems mit kostengüns-
tigen Maßnahmen gesteigert 
werden, wie beispielsweise 
dem Austausch einer ineffizi-
enten, alten Heizungspumpe, 
einem hydraulischen Ab-
gleich für eine gleichmäßige 
Wärmeverteilung über alle 
Etagen oder dem Einbau von 
programmierbaren Thermos-
tatventilen, mit denen man die 
Temperaturregelung exakt an 
die tatsächlichen Nutzungszei- 
ten der Räume anpassen kann.

Energieverbrauch in Privathaushalten nach Anwendungsarten.
 BZ-Grafik: JG, Quelle: AGEB, RWI, DIW, Berechnungen des BDEW (Stand April 2014)

Energieverbrauch für die Heizung ist in Privathaushalten der größte Posten

Julia Genth, Leiterin des Lin-
dauer Energieteams, lädt alle 
Interessierten zur Informations-
Veranstaltung ein: „Wenn es 
um den Energieverbrauch 
geht, denken die meisten an 
Strom“, sagt Julia Genth, Lei-
terin des Lindauer Energie-
teams. „Wie viel Strom ver-
braucht die Beleuchtung? Der 
Kühlschrank? Die Waschma-
schine? Dabei wird in priva-
ten Haushalten die meiste 
Energie für Heizung und Mo-
bilität gebraucht. Die Grafik 
zeigt, dass die Heizung in 
deutschen Privathaushalten 
mit 45% Anteil am Energie-

verbrauch der größte Posten 
ist und hier sollte auch anset-
zen, wer Energie und Geld 
sparen möchte. Deshalb 
möchten wir vom Energie-
team über den Heizungs-

Check informieren und laden 
herzlich zu der Veranstaltung 
„Wir sprechen über – Warm 
durch den Winter“ am 
23.09.2014 um 19 Uhr im 
Gasthof Köchlin ein.“
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Die inzwi -
schen vierte 
Ausstel lung 
im Cavazzen 
mit  e inem 
Künstler der 
k lass i schen 
M o d e r n e , 
Henri Matisse, 
ist zu Ende 
g e g a n g e n . 
Und wieder haben mehr als 
50.000 Besucher die Aus-
stellung gesehen. Dafür gilt 
dem Team um Alexander 
Warmbrunn mein herzlicher 
Dank. Ohne seinen außerge-
wöhnlichen Einsatz wäre 
das nicht zu schaffen gewe-
sen. Danken will ich aber 
auch dem Kurator, Profes-
sor Dr. Roland Doschka, der 
auch diese Ausstellung 
dank seiner hervorragenden 
Kontakte zur internationalen 
Kulturszene ermöglicht hat.
 
Über 15.000 Besucher ha-

ben an Führungen teilge-
nommen und rund 7.000 
Kinder und Jugendliche 
haben sich im Rahmen von 
altersgerechten Ausstel-
lungsrundgängen und 
Workshops mit dem Leben 
und Werk von Henri Matisse 
auseinandergesetzt.

Unser Stadtmuseum hat 
sich mit seinen Präsentatio-
nen zur Kunst von Picasso, 
Chagall, Miró und nun 
Matisse bundesweit einen 
Namen gemacht. Insgesamt 
haben seit  2011 über 
250.000 Gäste diese Aus-
stellungen besucht.

Auch 2015 dürfen wir uns 
wieder auf ein besonderes 
Kunsterlebnis im Stadtmu-
seum freuen. Mehr darf der-
zeit noch nicht verraten wer-
den.  Lassen Sie sich über-
raschen. 
  Ihr Dr. Gerhard Ecker

Auf ein Wort

Dr. Gerhard Ecker,
Oberbürgermeister

Fortsetzung von Titelseite:

Dicht halten: Platzieren Sie ein 
brennendes Teelicht am Fens-
terrahmen. Wenn die Flamme 
ruhig brennt, ist keine Zugluft 
vorhanden. Wenn die Flam-
me flackert, weist das auf 
undichte Fenster hin. Dann 
sind Gummidichtungen aus 
dem Baumarkt eine günstige 
Sofortmaßnahme.

Gut durch die Nacht: Geschlos-
sene Rollläden, Fensterläden, 
Vorhänge, Jalousien etc. hel-
fen nachts, die Wärme im 
Haus zu halten.

Heizkörper befreien: Heizkör-
per müssen die Wärme unge-
hindert in den Raum abgeben 
können. Dazu muss die aufge-
wärmte Luft frei zirkulieren 
können. Wenn Heizkörper 
durch Möbel, Vorhänge etc. 
verdeckt sind, kann das bis zu 
40 % mehr Heizenergie kosten.

Die Wand nicht heizen: Die 
Wand hinter dem Heizkörper 
speichert oft Wärmeenergie. 
Eine nachträgliche Wärme-
dämmung  kann hier bis zu 
6 % Heizenergie sparen.

Entlüften: Entlüften Sie vor der 
Heizperiode Ihre Heizkörper.

Nicht elektrisch heizen: Ein 
Dauerbetrieb von Heizlüftern 
und Radiatoren ist reine Ener-
gie- und Geldverschwendung. 
Solche Geräte sollten Sie nur 
im äußersten Notfall einsetzen.

Außer Haus: Wenn Sie nicht 
zu Hause sind, können Sie die 
Raumtemperatur in der Woh-
nung unbedenklich auf 16°C 
sinken lassen. Wichtig ist aber, 
dass Sie Ihre Wohnung nicht zu 
sehr auskühlen lassen, denn 
das Aufheizen eines extrem 
ausgekühlten Raumes kostet 
viel Energie und es droht 
Schimmelgefahr. Bei längerer 
Abwesenheit sollten Sie stets 
den Frostschutz an der Hei-
zung aktivieren.

Kellerbereich: Ist es im Hei-
zungskeller warm? Wenn ja, 
sind vermutlich die Heizungs- 
und Warmwasserrohre nicht 
gedämmt. So verpufft ein Teil 
der Wärme schon im Keller 
bevor er überhaupt in die Woh-
nung gelangt. Hier sollten 
schnellstmöglich die Rohre 
gedämmt werden. JG

Heizung fit machen
Infoveranstaltung am 23. September

Mit einer Gesamtbesucher- 
zahl von über 50.000 ging 
die Ausstellung „Henri 
Matisse: Variation – Impro-
visation“ am 31. August 
zu Ende. Die Schau mit 
Zeichnungen und Sche-
renschnitten von Henri 
Matisse, kuratiert von 
Prof. Dr. Roland Doschka, 
war seit Frühjahr 2014 im 
Stadtmuseum Lindau zu 
sehen.

Kulturamtsleiter Alexander 
Warmbrunn zieht positive 
Bilanz: „Die Besucherzahl hat 
unsere Erwartungen deutlich 
übertroffen. Mit dem Ergeb-
nis von mehr als 50.000 Besu-
chern sind wir mehr als glück-
lich“. Glücklich ist der Lindau-
er Kulturchef auch mit der 
überaus erfreulichen Reso-
nanz auf das ausstellungs-
begleitende Vermittlungspro-
gramm, das ihm von Anfang 

Es ist immer wieder festzu-
stellen, dass Verkehrsteil-
nehmer sich nicht oder 
nicht ausreichend mit den 
nach der Straßenverkehrs-
ordnung geltenden Bestim-
mungen in einem verkehrs-
beruhigten Bereich aus-
kennen.

Innerhalb eines verkehrsbe-
ruhigten Bereichs (VZ 325 
StVO) gilt:

1. Fußgänger dürfen die Stra- 
 ße in ihrer ganzen Breite  
 benutzen; Kinderspiele sind  
 überall erlaubt.

2. Der Fahrzeugverkehr muss  
 Schrit tgeschwindigkeit 
 (4 – 7 km/h !) einhalten.
 
3. Die Fahrzeugführer dürfen  
 die Fußgänger weder ge- 
 fährden noch behindern;  
 wenn nötig müssen sie  
 warten.

4. Die Fußgänger dürfen den  
 Fahrverkehr nicht unnötig  
 behindern.

5. Das Parken ist außerhalb  
 der dafür gekennzeichne- 
 ten Flächen unzulässig,        
 ausgenommen zum Ein-  
 oder Aussteigen, zum Be-  
 oder Entladen.

Die so gekennzeichneten 
Straßen stellen einen beson-
deren „Straßentyp“ dar. In 
verkehrsberuhigten Berei-
chen sind alle Verkehrsarten 
und Verkehrsteilnehmer zu-
gelassen. 

Der sonst bewährte Grund-
satz der Trennung der Ver-
kehrsarten gilt hier aber nicht. 
Die Verkehrsarten bewegen 
sich hier vielmehr im Misch-

Über 50.000 Besucher bei „Matisse“

Der verkehrsberuhigte Bereich

an besonders am Herzen lag: 
Über 15.000 Besucher haben 
an Führungen teilgenommen 
und rund 7.000 Kinder und 
Jugendliche sich im Rahmen 
von altersgerechten Ausstel-
lungsrundgängen und Work-
shops mit Leben und Werk 
von Henri Matisse auseinan-
dergesetzt.

verkehr, wobei die Fußgänger 
Vortritt haben.

Allgemeines

Verkehrsberuhigte Bereiche 
sind Straßen mit überwiegen-
der Aufenthaltsfunktion, Er-
schließungsfunktion und ge-
ringem Kraftfahrzeugverkehr. 
Sie stehen allen Verkehrsteil-
nehmern, also auch den Fahr-
zeugen, auf der gesamten 
Verkehrsfläche gleichberech-
tigt zur Verfügung (Mischver-
kehr). Für das Verhalten der 
Verkehrsteilnehmer gelten 
abweichend von den allge-
meinen Vorschriften der Stra-
ßenverkehrs-Ordnung beson-
dere Regeln. Insbesondere 
ist das Nebeneinander von 
Fußgängern, Radfahrern und 
Kraftfahrern im Sinne gegen-
seitiger Rücksichtnahme ge-
regelt.

Stadtgebiet Lindau

Der Einsatz des städtischen 
Tempomessgerätes oder 
Messungen der Polizei in ver-
schiedensten verkehrsberu-
higten Bereichen im Stadtge-
biet zeigen leider immer wie-
der, dass viele Verkehrsteil-
nehmer deutlich schneller als 
mit Schrittgeschwindigkeit 
unterwegs sind. Man sollte 
hier deshalb ganz besonders 
auf sein Tempo achten.

In den vergangenen vier Jah-
ren hat sich das Stadtmuse-
um Lindau mit Präsentationen 
zur Kunst von Picasso, Cha-
gall, Miró und nun Matisse 
bundesweit wieder einen 
Namen als Ausstellungshaus 
gemacht. Insgesamt haben 
seit 2011 über 250.000 Gäste 
das Museum besucht. RB

Die Straßenverkehrsbehörde 
wird in Zusammenarbeit mit 
der Polizeiinspektion Lindau (B) 
in den nächsten Wochen in 
verschiedenen verkehrsberu-
higten Bereichen schwer-
punktmäßig aufklären und 
kontrollieren. Es wird darauf 
hingewiesen, dass dabei un-
ter anderem die Geschwin-
digkeiten mit Laser gemessen 
und gegebenenfalls auch 
gebührenpflichtige Verwar-
nungen ausgesprochen wer-
den. JR

Ein Sommer mit Matisse geht zu Ende

Die Straßenverkehrsbehörde informiert

Über 15.000 Besucher haben an Führungen teilgenommen. BZ-Foto: Kulturamt

Beginn und Ende des verkehrsberuhigten Bereichs werden durch blaue, 
große Schilder gekennzeichnet. BZ-Grafik: Straßenverkehrsbehörde

Kinderfesttaschen

Aufgrund der großen Nachfra-
ge gibt es die neuen Kinder-
festtaschen in der Stadtverwal-
tung, Bregenzer Straße 6, zu 
kaufen. Der Erlös des Verkaufs 
der Tasche kommt dem Kinder-
fest zugute.  BZ-Foto: BR

Bürgersprechstunde
Am Montag, 22. September 2014, findet von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr die nächste Bürgersprechstunde für Lindauer 
Bürgerinnen und Bürger bei Oberbürgermeister Dr. Gerhard 
Ecker in seinem Amtszimmer, Bregenzer Straße 6, statt. 
Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich.

               Stadt Lindau                                          (Bodensee)

Lindau (B), den 13.09.2014
STADT LINDAU (BODENSEE)
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